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diese seit Zähren in mancherlei Formen angestrebte Stiftung endlich rasch nnd

glücklich zum Abschluß gebracht zu haben.

Aber nicht minder Anerkennnng gebührt den Lehrern selbst für die

Anstrengung und Opferbereitwilligkeit, ohne welche eine obligatorische Stiftung
nicht hätte zu Stande kommen können. Ter Lehrer zahlt jährlich 10 Fr.,
also die sämmtlichen Lehrer jährlich 6000 Fr. Der Ledige und der Wittwer
ohne Kinder zahlen mit, obgleich sie zunächst oder für immer keinen Nutzen

haben. Die Jüngern, welche 30 und 10 Jahre lang einzahlen müssen,

verlangen von den Eltcrn, welche vielleicht schon im nächsten Jahr in Renten»

gennß treten können, nichts voranS: jene bringen ein ganz bedeutendes Opfer,
damit Allen die gteiche Gabe zukomme. Das ist ein schöner StandeSgeist uud

um so höher zn werthen, je schwerer daS Opfer für Manchen ans dieser

dürftigen Klasse fallen muß.

Schwyz. Seit 14 Tagen steht nun auch der zweite Flügel des

Kollegiunis in Schwyz unter Dach. Aber nicht der Neubau des Kollegiums allein

nimmt seinen raschen Gang : auch die Lehranstalt hat einen neuen innern

Aufschwung genommen. ES sind für die französische nnd italienische Sprache

tüchtige Lehrer auS Frankreich und Italien (Tessin) gewonnen, sür die

englische Sprache und sür verschiedene Fächer neue rüstige Lehrkrästc eingerückt. —
Dem schwer erkrankten P. Theodosius geht es wieder besser.

Uli. Schulznstände. (Korr.) Die Landschuten dieses Kantons sind

im beachteuSwerthen Steigen. Nicht nur die obersten Behörden brachten dazu

große Opfer, sondern selbst die ineisten der Gemeinden ließen sich dafür Großes

kosten. Bereits hat sich das Lehrerpersonal in den 1 letzten Jahren wohl um
den dritten Theil vermehrt, indem 11 Lehrer, Lehrerin oder AuShelscr

angestellt wurden. Begreiflich forderte dieß schon große Gcltopfer, wenn man

auch nur möglichst billige Besoldung Jedem wollte zukommen lassen. WaS

für Opfer forderte z. B. die Mädchenschule in Scedorf? nnd was namentlich
die Mädchenschule iu Wasseu? Was ließ sich nicht die Geineinde Bürglen
kosten, um einen nenen gnten Lehrer mehr zn bekommen? Was Estfelden, um
die Knabenschule abgesöndert einem westlichen Lehrer zn übergeben? Man will
von den Opfern nicht reden, die in jüngster Zeit Altdorf, Anderniatt, Schat-

dorf und andere Orte zur Hebung des Schulfaches gethan. Auch von den

10 Lehrer-Aushelfern nicht, die uun an 10 Orten neu angestellt nnd
theilweise besoldet werden mußten. Wenige Orte fordern von den Kindern, und

zwar nur noch von den Vermöglichern, einen kleinen Schullohu und in den

meisten Gemeinden wird sögar auch uoch alles Schulmaterial, alS: Bücher,

Papier, Federn, Tiute, Täfelchen nnd Grissel unentgeldlich an alle Kindcr
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verabreicht. Ja sogar die Beheizung des Schulzimmers wird bereits an den

weitaus meisten Orten unentgeltlich besorgt. Anch sing man an, auf neue

nud größere Schulgebäude zn denken.

Bereits sind mit dem Beispiele vorgegangen die Gemeinde Silenen, wo

letztes Jahr ein Prachtgebäude errichtet wurde, wo nebst geräumigem Schullokal

noch bereits genügend Wohunug sür 2 Lehrer wäre. In noch größerm

Maße steht Bürglen da. Das neue SchulhauS ist vielleicht eines dcr

prachtvollsten Gebäude im ganzcn Kauton, wo nebst 3 geräumigen Schullokalen

noch 2 Herren Lehrer mehr als genug Platz haben. Selbst das kleine Unter-

schächen hat ein ganz neues Schulhaus letztes Zahr erbauen lassen. Auch

werdeu jährlich Lchrcrkousercnzen uud Repetitiouskurse mit den Lehrern gehalten,

wobei die Lehrer dnrch eiu ordentliches Taggeld vom Erziehungsrathe

entschädiget werden.

Beweise genug, daß wenigstens Liebe für das Schulwesen da ist, und

die Liebe auch Opferfähigkeit erweckt und zu Tage gefördert hat. Begreiflich

mußte dadurch das Schulfach gehoben und in ziemlich erfreulichen Zustand

gebracht werden; da ohnehin auch die Priester und Lehrer sich an dcn meisten

Orten alle Mühe gaben, daß einerseits der Schulbesuch fleißiger und anderseits

von größerem Nutzen würde. Und läßt sich begreiflich nicht lauter Lobens-

werthes aufzählen, indem hie uud da noch Wohl zu hebende Uebelstände sind,

so darf angenommen werden, daß auch diese in Bälde wenigstens znm Theile

schwinden werden, mit kleiner Ausnahme.

Hinsichtlich des SchulbesuchcS ließe sich nach Umständen Erfreuliches sageu ;

so z. B. steht Hospenthal mit bloß 66 Absenzen aus 68 Schulkinder und

besuchten 7883 Schultageu. Und wenn hie uud da cb Lvmlitätsverhältnissen
der Schulbesuch nicht im obigen Verhältnisse steht, so ist das Wahrheit, daß

sich innert wenigen Jahren die Absenzen ans wenigstens die Hälfte vermindert

haben.

Hinsichtlich der Eintheilung zerfallen die Schulen dieses Kantous in drei

Klassen. Die der ersten Klasse, zu welcher 11 Knaben und 5 Mädchenschulen

gehören, können mit dcr Note „sehr gut", die der zweiten Klasse, welche

7 Knabenschulen zählt, mit dcr Note „gut" und die dcr dritten Ktasse, welche

6 Knabenschulen nmsaßt, mit der Note „mittelmäßig" belegt werden.

Die Anzahl der Kinder, welche im Jahre 1857— 1858 die Schnlen

besuchten, belicf sich auf 2218 uuter 41 Lehrern und 7 Lehrerinnen.

Attdorf hat 127 Kuabeu mit 3 Lehrern und 136 Mädchen mit 3 Lehrerinnen.

Bürglen hat 127 Knaben und 100 Mädchen mit 4 Lehreru. Amsteg

hat »9 Knaben und 35 Mädchen mit einem Lehrer. Andcrmatt 46 Knaben



— 718 —

und 55 Mädchen mil â Lehrern, Allinghausen hat M Kuabeu uud 35

Mädcheu mit 1 Lehrer. Bauen hat 8 Kuabeu uud 14 Mädchen nnt 1 Lehrer.

Brüsten hat 41 Knaben und 54 Mädchen mit 2 Lehrern. Erstfeld hat 78
Knaben und 48 Mädchen mit 2 Lehrern. Wielen hat 39 Knaben mit 2

Lehrern und 46 Mädchen mit 1 Lehrerin. Gescheiten hat 32 Knaben und

28 Mädcheu mit 2 Lehrcru. Goschneralp 3 Knaben und 5 Mädchen mit
einem Lehrer. Gurtnellcn hat 44 Knaben und 35 Mädchen mit 2 Lehrern.

Hospenthal hat 35 Knaben nnd 33 Mädchen mit 2 Lehrern. Jssenthal hat

43 Knaben und 35 Mädchen mit 2 Lehrern. Meyen hat 56 Knaben nnd

43 Mädchen mit 2 Lehrern. Realb hat 19 Knaben und 9 Mädchen mit

2 Lehrern. Seedorf 33 Knaben mit 1 Lehrer und 24 Mädchen mit 1

Lehrerin. Seelisberg hat 46 Knaben mit 1 Lehrer und 38 Mädchen mit
1 Lehrerin. Sisikon hat 41 Knaben nud 35 Mädchen mit 2 Lehrern. Schattdorf

hat 66 Knaben nnd 69 Mädchen mit 3 Lehrern. Silenen 54 Knaben

und 47 Mädchen mit einem Lehrer. Spiringen hat 58 Knaben und 49
Mädchen mit 2 Lehrern, lluterschächen hat 18 Knaben und 20 Mädchen

mit 1 Lehrer. Waffen hat 70 Knaben mit 2 Lehrern und 62 Mädchen mit
1 Lehrerin.

Graubünden. Das Knabensemiuar in St. Luci zählt dieß Jahr 22

Zögliuge, uuter denen sich drei neueingetretenc befinden. Die Lehrer an

demselben machen sich hauptsächlich durch eine strenge Zurnckgezogenheit nnd tiefes

Schweigen bemerkbar. DaS theologische Seminar wird dieß Jahr von 33

Seminaristen besucht. Der Umstand, daß die Theologie Stndircnden zwei

Jahre im Seminar zubringen müssen, mag wohl der Hauptgrund dieser ziemlich

starken Frequenz sein. Es soll dem Ordinariate eine Beschwerde

zugegangen sein von wegen eines jungen Geistlichen, der ohne vorhergegangenes

Maturitäts-Eramen znm Pfarrcr erwählt worden sei. Villeant Lonsàs —
Die gemischte KantonSschule ist nicht so stark besucht, wie frühere Jahre;
namentlich scheint sie bei den Katholiken den geringen Grad von Zutrauen, womit

sie sich vou jeher zu bescheiden hatte, nachgerade gänzlich verloren zn haben;

denn an der ganzen Anstalt studiren bloß in die 40 Katholiken, wohl die

Hälfte uicht Kantonsangchörige; neu eingetreten sind nicht mehr als 7 Katholiken,

und von dieser magern Zahl gehören, wie man sagt, nur zwei Zöglinge

dem Kanton an. So scheint die Schule unwillkürlich den Charakter dcr Parität

zu verliere» und eine lediglich der rcformirtcn Konsession angehörige Anstalt

werden zu wollen/ an der die Katholiken des Kantons weiter keinen namhaften

Antheil nehmen, als daß sie die süße Last und leichte Bürde der jährlichen

mindestens 50,000 Fr. Schulkosten gelassen mittragen helfen.
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